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Die Menschenrechte gelten auch für Flüchtlinge
Diskussion zum Thema „Migration - eine Chance?“ im Mitterfelser Mondi-Treff

Mitterfels . (erö) Mit seiner Vor-
trags- und Diskussionsreihe „Von
Migration zur Integration“ setzt der
Asylhelferkreis Interkulturelles
Lernen seine Bemühungen um die
Integration von Flüchtlingen fort.
Nach dem Vortrag „Das alte Syrien“
mit Kulturkuratorin Birgit Gigler
fand jetzt im Mondi-Haus ein öf-
fentlicher Diskussionsabend zum
Thema „Migration – eine Chance?“
mit dem Historiker und Buchautor
Wolfgang Hammer und der Juso-
Bundesvorsitzenden Johanna Ue-
kermann statt.

„Nehmen wir die Migranten ernst
und versuchen wir sie zu verste-
hen“, bat Moderator Diakon Walter
Peter zu Beginn. Mit dem Gedicht
„Willkommen“ von Günther M. Do-
liwa stimmte Ali Jassim die zahlrei-
chen Zuhörer auf den Abend ein.

Flüchtlinge kommen zu uns als
Mahnung und Zeichen dafür, dass
eine Änderung von Grundverhal-
tensweisen nötig ist, um einen sta-
bilen, gesellschaftlichen Ausgleich
zu schaffen, erklärte Wolfgang
Hammer in seinem Vortrag.

Auch Bundesrepublik
an Kriegen beteiligt
Er sprach über Kriege, ihre Ver-

ursacher und Ursachen – auch die
Bundesrepublik sei direkt oder in-
direkt an Kriegen beteiligt –, über
den Nutzen von Flüchtlingen für
aufnehmende Länder und den Lei-
densdruck der Betroffenen und be-
tonte: „Die Menschenrechte sind
universal und gelten auch für
Flüchtlinge“. Nicht Grenzzäune
seien das Mittel zum Leben auf die-
ser Welt, sondern das An- und Aus-
gleichen allzugroßer Unterschiede,

das Führen einer gleichberechtigten
Kommunikation und die Geduld bei
langen Verhandlungen“. Durch Bil-
dung, Arbeit und Anerkennung der
Menschenrechte können Flüchtlin-
ge bei uns Erfolg haben, zeigte sich
Hammer überzeugt. Ein Modell, das
auf andere Länder übertragbar ist
und mithelfen könnte, den Frieden
zu sichern.

Johanna Uekermann nahm unter
anderem zur gegenwärtigen Situa-
tion in der Flüchtlingsfrage Stel-
lung. „Menschen gehen nicht zu-
rück, weil man sie an der Integrati-
on hindert. Wer damit Migrations-
politik machen will, produziert nur
Langzeitarbeitslose, diesmal aber
in einer ganz anderen Dimension“.
Uekermann stellte den Integrati-
onsplan der SPD vor mit mehr Plät-

zen in Kita und Ganztagsschule,
mehr zusätzlichen Stellen für Leh-
rer und Sozialpädagogen, einer
schnellen Aufenthaltsgenehmigung
nach erfolgreicher Ausbildung für
einen raschen Zugang zum Arbeits-
markt.

Sprachkurse, Praxis und
bezahlbarer Wohnraum
Dieser Zugang könnte mit För-

derprogrammen und der Verknüp-
fung von Sprachkursen und Praxis
verbessert werden. Rechtliche Hür-
den sollten abgebaut werden. Nicht
zu vergessen die Aufstockung des
sozialen Wohnungsbaus für bezahl-
baren Wohnraum. „Ich bin dafür,
dass junge Menschen während ihrer
Ausbildung und in den ersten zwei

Berufsjahren hierbleiben dürfen.
Das ist auch im Sinn der Unterneh-
men, die Planungssicherheit brau-
chen“, betonte Uekermann. Aber
wir verlangen von den Flüchtlingen
auch, dass sie unsere Grundwerte
teilen und respektieren.

In der Diskussion ging es unter
anderem um das Abkommen mit der
Türkei, um Lügen und Vorurteile
gegenüber Flüchtlingen, um die
mangelnde Solidarität in der EU bei
der Verteilung von Flüchtlingen, um
die negativen, wirtschaftlichen
Auswirkungen der Grenzkontrol-
len, um Neiddebatten und die Fra-
ge, wer an Kriegen verdient. Das sei
schwer zu durchschauen, meinte
Hammer. Die USA sollten auf ihre
Verantwortung hingewiesen wer-
den, meinte ein Zuhörer.

„Flüchtlinge wollen ihre
Religion in Frieden leben“
Ein praktischer Vorschlag: Schon

bei der Registrierung sollte bekannt
gemacht werden, welches Hand-
werk ein Flüchtling beherrscht. Be-
klagt wurde die viel zu langsame
Familienzusammenführung. Mit
den verschiedenen Religionen gebe
es in Mitterfels keine Probleme.
„Die Flüchtlinge fliehen von den
Extremisten des IS und wollen
friedlich ihre Religion leben, sie
aber niemandem überstülpen“. Es
gelte, Gemeinsamkeiten, auch in
den Religionen zu finden, wie es be-
reits täglich beim Mondi-Treff ge-
schieht, meinte Diakon Walter Pe-
ter.

Der nächste Vortrag in der Reihe
findet am Freitag, 3. Juni, zum The-
ma „Trauma - den Schrecken über-
winden“ mit Psychotherapeutin Ju-
lia Lermer statt.

Der Historiker Wolfgang Hammer, die Juso-Bundesvorsitzende Johanna Ueker-
mann und Moderator Walter Peter (von rechts) diskutierten über Migration als
Chance. (Foto: erö)

Burgmuseum öffnet am 1. Mai
Vorstellung des Objekts des Monats und kostenlose Führung um 14 Uhr

Mitterfels . (erö) Am Sonntag,
1. Mai, öffnet das Burgmuseum wie-
der seine Pforten. Um 13 Uhr wird
in die Sommersaison gestartet bei
freiem Eintritt und einem besonde-
ren Programm. Der Journalist und
Buchautor Herbert Becker wird mit
einem Gedicht zum Thema Museum
auf die Museumszeit einstimmen,
die Historikerin und neue Vereins-
vorsitzende Elisabeth Vogl wird
über die Geschichte des Museums in
Mitterfels und den langjährigen
Sammler und Leiter Josef Brem-
beck sprechen.

Auch soll künftig ständig ein neu-
es „Objekt des Monats“ vorgestellt
werden. Um 14 Uhr findet eine öf-
fentliche Führung durch das Mu-
seum statt. Für Getränke ist ge-
sorgt, die musikalische Umrahmung
übernimmt der langjährige, frühere
Vorsitzende Werner Lang.

„Objekt des Monats“ ist im Mai
eine kleine Möbelgruppe für Kin-
der: Um den hölzernen Tisch stehen
drei Stühlchen und eine Récamière,
ein kombiniertes Sitz- und Liege-
möbel ohne Rückenlehne mit gleich
hohen geschwungenen Armlehnen,
die zu Beginn des 19. Jahrhunderts
aus der Chaiselongue hervorging,
im Biedermeier Stil. Der Tisch ist 52
Zentimeter hoch und mit einer Plat-
te 41 mal 64 Zentimeter sowie eine
große Schublade. Zwei der Stühl-
chen weisen die gleiche Grundform
auf mit vier Beinen und hoher Rü-
ckenlehne. Die Sitzhöhe beträgt 24
Zentimeter. Auf der Unterseite des
einen Stühlchens findet sich der
handschriftliche Vermerk von Josef
Brembeck: „Fam. Brembeck Hasel-
bach 2005“. Einer der beiden Stühle
wurde später überstrichen, wäh-
rend sich der andere noch im Origi-
nalzustand erhalten hat.

Daneben gibt es im Burgmuseum
viele weitere interessante Exponate
aus der Sammlung Brembeck zu se-
hen: Der rund 200 Jahre alte Ge-

fängnistrakt des einstigen Landge-
richtes und späteren Amtsgerichtes
Mitterfels beherbergt seit Dezember
1982 dieses interessante Burgmu-
seum. In 30 Räumen ist eine reiche,
vielseitige Sammlung zusammenge-
tragen. Die Gefangenenzellen wur-
den zu kleinen Werkstätten des
Dorfschmieds, Wagners, Schusters
und Goldschmieds. In einer weite-
ren Zelle findet man Gerätschaften
verschiedener Handwerker. In Stu-
be, Schlafkammer, Speis’ und Ab-
stelle wird bäuerliches Wohnen und
Wirtschaften gezeigt. Umfangreich
dargestellt ist auch die Eigenversor-
gung der ländlichen Bevölkerung
mit Wasser und Licht, mit Backen
und Mosten, Spinnen und Weben,
Tabakreiben, Holzschuh machen,
Wiegen und Messen. Dann Statio-
nen aus dem Menschenleben: Ein
Raum des Kindes, Erinnerungen
aus der alten Schützen- und Solda-
tenzeit, Grabkreuze und Totenbret-
ter für die Verstorbenen, Exponate
der Volksfrömmigkeit. Ein eigener
Raum ist einer Großkrippe von be-
sonderer Art gewidmet. Zwei Uh-
renräume bieten Raritäten, darun-

ter eine bald 300 Jahre alte, zwei-
einhalb Meter lange, handge-
schmiedete Kirchenuhr. Ein Raum
mit Musikinstrumenten überrascht
ebenso.

Und schließlich, dem Gebäude
entsprechend, die Original-Gefäng-
niszelle mit Holzpritsche, Kübel
und Schemel. Dazu gehören das
dunkle Turmverlies, der „histori-
sche Raum“ mit alten Stichen und
Karten und der Gefangenenhof mit
Zwinger. Im Flur steht noch eine
Gespann-Feuerspritze. Seit einigen
Jahren befindet sich im Burgmu-
seum die original Apothekenein-
richtung der ehemaligen Sankt Ge-
org-Apotheke in der Burgstraße.
Dem verstorbenen Museumsleiter
Sepp Brembeck gelang es mit Hilfe
des Burgmuseum-Vereins, die Ein-
richtung in mühevoller Arbeit zu
restaurieren, auszustatten und ein-
zurichten. Damit konnte ein weite-
res Stück Mitterfelser Geschichte
gerettet werden.
■ Info

Geöffnet ist das Museum jeden
Sonntag von 14 bis 17 Uhr.

Im Mai wird eine kleine Möbelgruppe für Kinder näher vorgestellt. (Foto: erö)

Musik und Infos
Mitterfels. (erö) Am Samstag, 30.

April, findet von 9.30 bis 12 Uhr in
der Kreismusikschule Straubing-
Bogen in Mitterfels ein Schnupper-
vormittag statt. Beginn ist um 9.30
Uhr mit einem kleinen Vorspiel der
Musikschüler. Ab 10 Uhr besteht die
Möglichkeit, sich über den Unter-
richt an der Kreismusikschule zu
informieren. Die Lehrkräfte stehen
für Probeunterricht, Informationen
und Beratung zur Verfügung.

Musik und Brauchtum
Fröhliche Stimmung beim Senioren-Frühlingsfest
Mitterfels. (erö) Echte Frühlings-

stimmung herrschte beim ersten
Frühlingsfest der Pfarrgemeinde
und der Marktgemeinde im Pfarr-
heim. Senioren wurden bei dem Er-
zählcafé über das Thema „Christli-
che Frühlingsbräuche“ bei Kaffee
und Kuchen und frühlingshafter
Musik mit dem Duo Heinrich und
Norbert Stenzel. „Mit dem Früh-
lingsfest wollen wir den Senioren
der Gemeinde etwas Neues bieten,
nachdem der Seniorenfasching we-
gen der kurzen Faschingszeit entfal-
len musste“, meinte der Pfarrge-
meinderatsvorsitzende Matthias
Kutzner.

Zum Thema der christliche Früh-
lingsbräuche habe sicher jeder et-
was zu erzählen, war sich Kutzner
sicher. Ganz viel zu erzählen hatte
Martin Graf, Landschafts- und Na-
turführer und bestens vertraut mit
heimischen Bräuchen zur Früh-
lingszeit. Er ging zunächst auf den
Namenspatron der Sankt Georgs-
kirche ein, „der Heilige der Ritter“,
dem meist die Burgkapellen gewid-
met seien. Er sprach über den
Brauch des Bittgangs nach Oberal-

teich an Sankt Markus am 25. April
und klärte über die Unterschiede
zwischen dem kalendarischen (19./
21. März) und dem meteorologi-
schen Frühlingsbeginn (1. März)
auf. Für die Bauern begann der Vor-
frühling allerdings mit der Hasel-
blüte, der Erstfrühling mit der Ha-
feraussaat und der Vollfrühling
dann, wenn der erste Kuckuck
schreit, erzählte Graf. Der Kuckuck
sei in diesem Jahr schon Anfang
April zu hören gewesen.

Graf sprach über Osterbräuche
wie das Palmbüscherlbinden, über
die großen „Palmgartn“, über die
Weidenarten und über den bäuerli-
chen Brauch, die Felder mit geweih-
ten Kreuzen aus dem Osterscheit
vor Unwettern und Hagelschlag zu
schützen. Noch heute würden aus
geweihtem Birkengrün der Fron-
leichnamsprozession Kränze ge-
flochten und aufgehängt. Es war ein
kurzweiliger Nachmittag für die
Senioren bei Musik vom Duo Sten-
zel, bei Bewirtung von Mitgliedern
der Pfarrgemeinde und des Frauen-
bundes und viel Gelegenheit zum
Gedankenaustausch.

Beim Frühlingsfest im Pfarrheim sprach Martin Graf (vorne) über christliche
Frühjahrsbräuche, das Duo Stenzel (im Hintergrund) sorgte dazu musikalisch
für beste Frühlingsstimmung. (Foto: erö)

In eigener Sache

Girls’ und Boys’ Day
im Landkreis

Am Donnerstag, 28. April,
werden sich wieder

deutschlandweit zahlreiche Fir-
men am Girls’ und Boys’ Day
beteiligen. Am Mädchen-Zu-
kunftstag beziehungsweise am
Buben-Zukunftstag bieten
auch Arbeitgeber im Landkreis
Straubing-Bogen den Mädchen
die Möglichkeit, in technisch
ausgerichtete Berufe zu
schnuppern, während Buben
verschiedene soziale Einrich-
tungen kennenlernen können.
Darüber werden wir auch in
diesem Jahr wieder gerne be-
richten. Veröffentlicht werden
kurze Berichte mit jeweils ei-
nem Aktionsfoto, aber keine
Gruppenbilder. Die Texte und
Fotos zum Girls’ Day und zum
Boys’ Day können per E-Mail
an landkreis@straubinger-tag-
blatt.de gesendet werden. Sie
müssen der Redaktion bis spä-
testens Sonntag, 1. Mai, 12 Uhr,
vorliegen. Texte, die später ein-
gehen, können nicht mehr be-
rücksichtigt werden.
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